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alliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 5. Donnerstag, den 17. Januar 1833.

n z (Hierzu eine Beilage.)
der General Caſtellane den Wunſch geaußert hatte,

J Berlin, den 14. Januar. den General Chaſſé zu ſehen fand er ihn in einer klei
Se. Majeſtät der König haben zu befehlen geruht,
daß das Krönungs und Ordens Feſt in die
em Jahre am 20. d. M. gefeiert werden ſoll.

9 Niederlande.
Aus dem Haag, d. 8. Januar. Am S. ſind
e Schiffe mit hollaändiſchen Verwundeten welche die
Forhergehende Nacht Antwerpen verlaſſen hatten,
Vor Bath angekommen. Bereits ſind wieder meh
Fere auf der Citadelle Verwundete aus dem Lazareth

Bergen-opZoom geheilt in ihre Korps zu
Megetreten.
Dem „Staats Courant zufolge ſind bei Ver
Nedigung der Citadelle 93 Mann, worunter 4 Offi
e geblieben 29, worunter 2 Offiziere an den

Folgen ihrer Wunden geſtorben, und 304, worunter
r r runvet worden-

tter theilen Folgendes aus demFranzöſiſchen Echo de a Frontière mit: Als

Charakters.

annahm, und auf ſeine Geſundheit trank.

nen Kaſematte, deren Fenſter, die durch das Platzen
einer Bombe zerſchmettert waren, eben ausgebeſſert
wurden. Der ehrwürdige Veteran empfing ihn freund
lich, und ſchien die ihm und ſeinen Soldaten ertheilten
Lobſprüche wegen ihrer Tapferkeit mit Vergnügen zu
hören. Er iſt 65 Jahr alt, ſieht aber alter aus und
iſt 5 Fuß 7 bis 8 Zoll groß. Seinen Körper kann er
faſt gar nicht mehr gebrauchen, aber ſein Geiſt hat
ſeine vollkommene Klarheit behalten, und ſeine edle
Vertheidigung welche ſeinen Ruf der Tapferkeit ſo
würdig kroönt, bezeugt hinlaänglich die Starke ſeines

Er hatte den Entſchluß gefaßt, ſich mit
den Belagerern, wenn ſie ſich der Citadelle bemachtigt
haben würden, in die Luft zu ſprengen. Da der Kö
nig Wilhelm davon Kenntniß erhalten hatte, ſo befahl
er ihm ſchriftlich dieſen Plan aufzugeben. Er bot dem
General Caſtellane Champagner an, welchen r
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General Caſtellane ihm im Laufe des Geſprachs er
zählte, daß ſich unter den Franzöſtſchen Offizieren
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welche in dieſem Augenblick den Dienſt in der Citadelle
hatten, ein Capitan befande, der den Krieg in Spa
nien in der Brigade, welche er damals befehligte, mit-
gemacht hätte drückte der General Chaſſe den Wunſch
aus, den Offizier zu ſehen. Als derſelbe eintrat, ging
er ihm entgegen, umarmte ihn und begann ein Geſpräch
über ihre Feldzuge, welches ihn ſehr zu erheitern
ſchien. Als der General Caſtellane Abſchied nahm,
dankte ihm Chaſſé fur ſeine Hoflichkeit, und druckte
ihm ſeine ganze Erkenntlichkeit fur das Benehmen des
Marſchalls Gerard aus. Er geſtand auch, daß der
Kummer, den er darüber empfande, die Thore der
Citadelle öffnen zu muſſen, durch die Ueberzeugung ge
mildert wurde, daß die Franzoſen ſeine Vertheidigung
zu wuürdigen wüßten..

Die hieſigen Blätter enthalten nachſtehende
geſchichtliche Notiz über das Fort Lillo: Lillo lieg;
auf dem rechten Ufer der Schelde 33 Stunden nord-
nordöſtlich von Antwerpen und 4 Stunden von Ber-
gen-op- Zoom. Jn früheren Zeiten war dort nur
ein Kanal, der auf Befehl des Kaiſers Otto II. im
Jahre 980 gegraben worden war. Jm Jahre 1377
trat derſelbe aus uüberſchwemmte mehrere Dorfer,
und wurde eine Art von Meerbuſen. Die Antwerpe-
ner Buürger waren es welche im Jahre 1584 die Fe
ſtung Lillo bauen ließen. Am 3. Juli 1588 ſandte der
Herzog von Parma den Oberſt Mondragon mit 5000
Mann und 10 Stuck Geſchuütz ab, um die Forts Lillo
und Liefkenshoek zu belagern Da der Herzog von
Parma nach einem langen Widerſtande einſah, daß
alle ſeine Bemühungen nutzlos waren, ſo ließ er die
Belagerung aufheben, nachdem er 2000 Mann verlo-
ren hatte. Die Spanier belagerten die Forts im Jahre

1688, mußten aber ebenfalls die Belagerung aufhe-
ben. Die Feſtungswerke von Lillo ſind ſehr regelmä-
ßig. Es ſtanden auf den Wällen ſchöne Baum Alleen,
die im Jahre 1784 umgehauen wurden, um Kaſemat-
ten daraus zu bauen. Die Waälle waren immer mit
mehreren Kanonen beſetzt, um die Fahrzeuge anzuhal-
ten, welche nach Antwerpen ſegelten, und zu verhin
dern, daß ſie daſelbſt nicht große Schiffe auflootſten,
dem Vertrage von Muünſter gemäß, welcher den Han
del und die Schifffahrt Belgiens zu Grunde richtete. Da
Lillo im Jahre 1748 von den Franzoſen genommen
und zerſtört worden war, ſo ließen die vereinigten Pro
vinzen daſſelbe ſpaäter, als es ihnen durch den Achener
Traktat abgetreten wurde, ſo wie alle Forts an beiden
Ufern wieder aufbauen. Durch den Traktat von Fon-
tainebleau vom 8. Okt. 1785 kam es an Belgien Un
terhalb Lillo theilt ſich die Schelde in zwei Arme, de
ren einer der Hond, oder die Oſt Schelde heißt und
bei Bergen-op-Zoom vorüberfließt, der andere die
Weſt Schelde genannt wird, und bei Vlieſſingen vor
übergeht. Lillo zählt 1200 Einwohner.

e

Beſuchen abzuhalten wiſſen wird.

Aus dem Haag, d. 9. Januar. Das Han-
delsblad meldet, daß die Antwort der Regierung
auf die neueſten Vorſchlage Englands und Frankreichs
im Laufe des heutigen Tages abgeſendet werden ſoll
man wolle wiſſen, daß dieſelbe in einem Gegen-
Entwurf beſtande.

Aus dem Haag, d. 10. Januar. Nach Pe-
tersburg, Wien und Berlin ſind Kuriere von hier als
Ueberbringer einer Mittheilung abgegangen, welche
ſich auf die von unſerm Gouvernement auf die neuen
Vorſchläge von Seiten Englands und Frankreichs ge
gebene Antwort bezieht. Wie es heißt will der Köo-
nig in nähere Unterhandlungen eintreten wenn die
Beſatzung der Citadelle freigegeben, das Embargo
aufgehoben und unſere Schiffe herausgegeben werden.

Von der Schelde berichtet man unterm 6. d.
Geſtern Nachmittag kamen hier von drei Dampfboo
ten ins Schlepptau genommen, die Fregatte Eurydice,
die Bombardier Korvette Meduſa und die Korvette
Komet an; heute wird noch die Fregatte Prgſerpina
erwartet dieſe S viffe ſollen, des Froſtes wegen in
die Docks von Vlieſſingen gebracht werden. Geſtern
kam noch ein Kahn mit 94 Kranken und Verwundeten
von der Citadelle und den Forts ſie waren aus dem
Hospital zu Antwerpen entlaſſen, und ſind jetzt in den
Garniſons Krankenſaal zu Vlieſſingen aufgenommen
worden. Alle rühmen die von den Franzoſen ihnen
gewordene Behandlung.

Breda, d. 8. Januar. Die Graänzen an der
weſtlichen Seite der Provinz Nordbrabant ſind bereits
ſtark durch die zum Daine'ſchen Korps gehörenden bel-
giſchen Truppen beſetzt. Die zu Sandvlied ſtationir
ten erlaubten ſich ſchon gleich nach ihrer Ankunft unſe-
re Granze zu uberſchreiten. Jn Liner zu dem jetzt un
beſetzten Oſſendrecht gehörenden Gemeinde ſollen eini
ge von ihnen bei einem Landmann Speck gefordert und
mitgenommen haben. Ein Dutzend davon, blos mit
Seitengewehren bewaffnet, hat ſich am vorigen Sonn
abend im Dorfe ſelbſt gezeigt nachdem ſie in verſchie
denen Häuſern geweſen, ohne indeſſen daſelbſt Unfug
anzurichten, nahmen ſie von Jemanden, deſſen Woh
nung mehr abgelegen war, einige Kleinigkeiten mit.
Man zweifelt nicht, daß die brave Beſatzung von Hoo-
gerheide unter dem Befehl des verdienſtlichen Majors
van Kinſchot die Belgier ſchon von fernern ahnlichen

Jn einem an
dern Bericht aus Bergen- op-Zoom wird die Zahl
der Belgier an unſern Granzen auf 5000 Mann ge
ſchätzt und ebenfalls verſichert, daß ſie unſer Grund
gebiet nicht reſpektiren und daſſelbe bei ihren täglichen
Patrouillen ſtets uberſchreiten,

Aus Breda wird unter demſelben Datum gemel
det, daß am 10. und 11. d. eine Kantonnements Ver
änderung ſtatthaben und vermuthlich das Hauptquar-
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kier von Tilburg nach Herzogenbuſch verlegt werden
ſolle. Die ArmeeKorps ver ärken ſich allmaälig, doch
fortwährend durch neu hinzukommende Mannſchaft
der Geſundheits Zuſtand iſt vortrefflich, und Alle be
ſeelt die feurigſte Vaterlandsliebe

Belgien.
Brüſſel, d. 7. Januar. Der großte Theil der

Verwundeten iſt nach Frankreich evacuirt worden, zu
Antwerpen ſind deren nur noch 107. Die beiden Ko-

lonnen bolland. Gefangenen haben am 3. und 4. d. zu
Hpern ubernachtet und ſetzten hierauf ihren Marſch

nach Dunkirchen fort.
Mehrere Obligationen der letzten Anleihe ſind pro-
teſtirt worden, weil die Empfänger aus Mangel an

Fonds bei Vorzeigung dieſelben nicht einlöſen konnten.
Der Union zufolge rührt dieſer Geldmangel davon

her, daß die Gebrüder Rothſchild die auf den 1. Ja-
nuar fällige Summe nigt geliefert hätten. Mehrere

Blätter beſchweren ſich bitterlich daruüber, daß die Mi-
niſter leichtſinniger Weiſe den Kredit untergraben. An
der Amſterdamer Booörſe war eine Ueberſicht unſerer Fi
nanzen angeſchlagen, mit der Bemerkung, »daß dieſel-
ben binnen 14 Tagen vollſtändig erſchöpft ſeyn wurden.

Vorgeſtern rief ein wohlgekleideter Mann auf dem
Markte: Es leben die Holländer! Es lebe König Wil-

helm! Das Volk ſtürzte auf ihn zu, riß ihm die Klei-
der vom Leibe, und würde ihn umgebracht haben,
wenn die Wache nicht herbeigeeilt ware und ihn auf's

Amigo gebracht hätte.

Brüſſel, d. 8, Januar. Der Koönig, welcher
nebſt der Konigin heute nach Lille abgereiſt iſt, wird bis
zum 15. Januar dort verweilen,

Die Union berichtigt ihre obige Aeußerung hin
ſichtlich der Zahlungsverweigerung eines Empfangers.
Die Zahlung wurde deshalb nicht geleiſtet, weil der
Banquier eine fur nothwendig erachtete Formalität
nicht beobachtet hatte. Die HH. Rothſchild haben
uübrigens am 1. Januar, die auf dieſen Tag anbe-
raumte Terminszahiung wirklich geleiſtet. Nur haben
dieſelben anſtatt den Betrag baar auszuzahlen, eine
Summe von 2,500,000 Gulden in Schotzobligationen
entrichtet.

Das Journal von Dünkirchen ſagt, daß die hol-
ländiſchen Gefangenen nach St. Omer und nicht

nach Dünkirchen gebracht werden wurden.
Bei der Rückkunft auf die franz. Granze bot der

General Sebaſtiani dem Hauptzollempfanger an, er
möchte die Torniſter der Soldaten ſeiner Diviſion un
terſuchen laſſen. „General, antwortete der Empfön
ger, wir glauben, daß Jhre Tapferen nux mit Lor-

beeren beladen ſind. Das iſt keine Kontrebande.“
S

S

Brüſſel, d. 9. Januar. Der Miniſter Kriegs
direktor iſt heute vor das Civiltribunal gefordert wor
den, um das Urtheil zu vernehmen, daß er an ver
ſchiedenen Punkten Entſchädigungen für Verwüſtungen,
welche die franzöſiſche Armee an ihrem Beſitzthum,
während der Belagerung von Antwerpen begangen hat,
zu zahlen habe. Der engliſche Kommiſſair bei der Be
lagerung der Antwerpener Citadelle, Oberſt Cara-
doc, iſt geſtern von hier nach Paris abgereiſt.

Antwerpen, d. 7. Januar. Die öſterreichiſche
Brigg Rodoſtow, Koapitain Popcevich, welche vor 2
Tagen von hier abging, iſt geſtern wieder in unſere
Baſſins eingelaufen. Dieſes Schiff war auf der Ho-
he vor Lillo durch die holl Kanonierſchaluppen ange-
halten worden, und der Kommandant erklärte dem
Kapitan, er habe Befſehl, keinem Schiffe, welcher
Nation es auch angehöören moöge, die Fahrt auf der
Schelde weder auf noch abwärts zu geſtatten. Die
Schelde iſt alſo völlig geſchloſſen dieſe Schließung iſt
das vorausge'ehene Reſultat der bewaffneten Einmi-
ſchung Frankreichs, des Angriffs und der Einnahme
der Citadelle.

Das Anhalten des öſterreichiſchen Schiffes iſt ein
ſo wichtiges Ereigniß, daß alle dahier reſidirende Kon
ſuln an ihre reſp. Regierungen die Nachricht davon
durch Kuriere abſchickten, und daß mehrere Handels-
haäu'er Staffetten nach Berlin Wien und Frankfurt
abgehen ließen.

Die vorgeſtern nach Holland abgegangenen Ver-
wundeten haben es fur ihre Pflicht gehalten vor ihrer
Abreiſe ſchriftlich ihre ganze Zufriedenheit fur die gute,
ihnen im Spital zu Theil gewordene Pflege zu bezei-
gen und den Bewohnern Antwerpens dafür zu danken,
daß ſie dazu beigetragen, ihnen Linderung ihres Zu-
ſtandes zu verſchaffen.

Geſtern wurden in einer Stadt Belgiens dem Em-
pfänger der Regierung Bons der Anleihe von 12 Mill.
fur den Werth von 200 000 Flor, zur Einlöſung prä
ſentirt, allein es fanden ſich nur 20 000 Flor. in der
Kaſſe. Unſtreitig iſt das unglückliche Belgien vom
ſchandlichen Bankerott bedroht.

Frankreich.
Paris, d. 7. Januar. Der „Moniteur“ berich-

tet aus Compiegne, daß der König daſelbſt am 5.
angekommen ſey und Tags darauf nach St. Quen-
tin weiter reiſen werde.

Daſſelbe Blatt ſagt Mehrere öffentliche Blätter
haben ſich darin gefallen, den Verluſt der franz Ar-
mee bei Belagerung der Citadelle von Antwerpen zu
übertreiben. Einige haben denſelben bis auf 6 7000
Mann angegeben. Dergleichen Angaben widerlegen
ſich ſelbſt. Nach den vom Oberintendanten der Nord



armee dem Kriegsminiſter überſandten arztlichen und
Spitalberichten, betrug die Zahl der in aärztliche Be
handlung gekommenen Verwundeten 550.

Paris, d. 8. Jan. Geſtern Mittag iſt die Köni
gin, von den Prinzeſſinnen Adelaide, Marie und Cle
mentine begleitet, nach Lille abgereiſt. Der Konig
hat geſtern in Compiègne Nachtquartier gemacht und

iſt Mittags in der Vorſtadt von St. Quentin ange
kommen, wo Se. Majeſtät nebſt den beiden Prinzen
aus dem Wagen ſtieg, um ſeinen Einzug in die Stadt
zu Pferde zu halten.

Paris, d. 9. Jan. Der König reiſt in dieſem
Augenblicke in Begleitung ſeiner Familie durch die Nord
departemente. An dieſe Reiſe knüpfte man große po
litiſche Motive man ſagte, daß Ludwig Philipp durch
ſeine Gegenwart das Heer beſeelen wolle, welches bald
von Neuem in den Fall kommen koönnte, ins Feld zu
rücken; allein dies ſind gewiß nur gewagte Konjektu-
ren. Der einzige Zweck, den der König bei dieſer Reiſe
hat, iſt den Offizieren und Soldaten, die ſich bei
der letzten Expedition ausgezeichnet haben, Kreuze zu
vertheilen, und zu gleicher Zeit das Verſprechen zu er-
füllen, welches er 1830 den Deputationen der Nord-
departemente gemacht, ihnen nämlich in ihrer Heimath
fur den Eifer zu danken, womit die Bevölkerungen je-
ner Gegenden die Thronbeſteigung der neuen Oynaſtie
begruüßt Bisher hatten wichtige Umſtände ſich der
Erfüllung dieſes Wunſches Ludwig Philipps entge-
gengeſtellt, Unruhen, namentlich die vom 5. Juni,
und der Drang der diplomatiſchen Unterhandlungen
hatten die Gegenwart des Königs in der Hauptſtadt
geboten nunmehr iſt es anders; tiefſte Ruhe herrſcht
zu Paris die Beziehungen zu den Mächten werden
täglich freundſchaftlicher der König kann ſich demnach
ſeiner Liebhaberei am Reiſen hingeben bald nach ſei-
ner Rückkehr aus den noördlichen Provinzen, wi'd er,
wie man verſichert, andre Provinzen Frankreichs be
ſuchen. Die letzten Tage zeichneten ſich durch ſehr
bedeutendes Steigen in unſern Staatepapieren aus.
Dieſer Wechſel iſt nicht einzig durch die Poſition des
hieſigen Platzes allein bedingt auch in andern Stad-
ten und beſonders zu London und Wien haben die Ren-
ten einen großen Auf chwung genommen. Die von
Seiten unſeres Kabinettes in Betreff der allgemeinen
Entwaffnung gemachten Vorſchläge ſind vom Wiener
Kabinet mit jenem lebhaften Jntereſſe aufgenommen
worden, welches den Erfolg der Unterhandlungen vor
herſehen laßt; wir glauben gleichfalls, daß ſich die
beiden Hofe endlich in Betreff zweier wichtigen und
ſchwierigen Fragen, namlich wegen Ankona und
Portugal, zu verſtändigen anfangen. Dies iſt in
deß nicht das einzige durch die franz Diplomatie er
reichte Reſultat der preußiſche Hof zeigt gleichfalls

wohlwollende Geſinnungen der König von Holland
ſelbſt ſcheint nicht von der Kanone von Antwerpen an
die ſeines Heeres appelliren zu wollen. Allein vor Al
lem in Spanien iſt unſere Diplomatie glücklich gewe-
ſen; Ferdinand hat die Beſchluſſe der Regentin ra
tifizirt durch ein feierliches Dekret erhält er die Rechte
ſeiner Tochter aufrecht und gibt ſo der karliſtiſchen Par
tei in Spanien den Gnadenſtoß. Frankreich, bereits
durch das engliſche Bundniß ſtark und nunmehr der
friedlichen Geſinnungen Oeſterreichs und Preußens ge
wiß, von Seiten Spaniens geſichert und faſt eben ſo
geſichert von Seiten Hollands, kann ſich der gluckli
chen Ueberzeugung hingeben, daß der allgemeine Frie-
de befeſtigt bleibt. Der außere Friede wurde für die
Regierung wie fur das Land minder vortheilhaft
ſeyn wenn die beiden innern Staatsgewalten, die in
Frankreich konſtitutionellerweiſe neben der königl. Ge
walt beſtehen. nicht fortfuhren, derſelben ihre aufrich-
tige und ſtete Mitwirkung zu leihen. Allein auch dieſe
Mitwirkung iſt der Krone geſichert: die Deputirten
kammer hat es von Neuem durch ihr Votum in Betreff
der Herzogin von Berry bewieſen und wird es gleich

falls durch ihr Votum über den Belagerungszuſtand
beweiſen, indem ſie zu dieſem Geſetzesvorſchlag Modi-
fikationen machen wird, welche der Regierung ſelbſt
von Nutzen ſeyn werden. Herartige Abſtimmungen,
wir ſind davon innigſt überzeugt, werden ihren Einfluß
auf die auswärtige Politik uben die Mächte haben ge
ſehen daß durch die Abſtimmung in Bezug auf die
Herzogin die Kammer irritirende Debatten beſeitigt
hat; ſie werden mit Vergnügen ſehen, daß, indem ſie
über den Belagerungszuſtand aburtheilt, die Kammer
Alles thun wird, was für die innere Ruhe Frankreichs
erforderlich iſt; und one ſich im Mindeſten in unſere
innere Politik eingemi t zu haben werden ſie in die
ſer Beziehung alle die Reſultate erlangen, die ſie nur
wünſchen können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Januar. Dem Globe zufolge,

erwartet man heute die Antwort des Königs von Hol-
land auf die Vorſchlage, welche Sr. Majeſtät von dem
Lord Palmerſton und Fürſten Talleyrand gemacht wur
den. Das genannte Blatt halt es fur höchſt wahr
ſcheinlich, daß die Franzoſiſche Regierung die gefan-
gen genommenen Niederländiſchen Truppen ſehr bald
nach Holland zuruckſenden werde, und meint, daß es
in dieſer Hinſicht zu einem fur olle Theile befriedigen-
den Arrangement kommen dürfte. Auch die Times
meint, ſie habe alle Urſache zu glauben, daß man die
Hollandiſchen Gefangenen in ihr Vaterland entlaſſen
werde, ohne ihnen irgend eine Verpflichtung abzu-
fordern.

S e S

d Se S

viel
Wir
kein
nen

als
den
dert
kein

Wie
bine

endi

Eng
glei
fielt
die
hatt
gep
unte
kein

ven
gelr
tet.
geſe

gela
der
Gr
St



4

e eh

fürchterliches Gemetzel war die Folge
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Jn eben dieſem Blatte heißt es: Unter den
vielen Einwurfen, welche von den Tories gegen die
Wirkungen der Reform Bill erhoben wurden, ward
keiner ſo ſehr geltend gemacht und ſchien keiner ei-
nen ſo hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit zu haben,
als der, daß die Regierung in ihren Operationen durch
den Mangel an Ernennungs Burgflecken werde behin-
dert werden und daß ſie den Kabinets Mitgliedern
keine Sitze im Unterhauſe werde verſchaffen können.
Wie aber iſt es nun gekommen? Nicht ein einziges Ka-
binets Mitglied hat ſeinen Sitz durch die faſt ganz be
endigten Wahlen verloren.

Die Parlamentswahlen ſind in einigen Theilen
Englands von den ſchauderhafteſten Mordſcenen be
gleitet geweſen. Nach em die Streitenden in Shef-
field vorab die Huſtings eine Art von Eſtrade, wo
die Munizipalbeamten die Stimmen ſammeln) zerſtört
hatten, begaben ſie ſich nach der Bank, die beinahe
gepluundert wurde. Ein irländiſches Regiment trat
unter die Waffen und da die Verleſung der Aufruhr Akte
keinen Erfolg hatte, gaben die Truppen mehrere Sal-
ven, zuerſt mit bloßem Pulver und endlich mit Ku-
gein. Eine große Anzahl der Meuterer wurde getoöd-
tet. Das irlandiſche Regiment. von allen Seiten ein-
geſchloſſen, war der größten Gefahr ausgeſetzt da
gelang es dem Lordlieutenant, Lord Wharncliffe, an
der Spitze der Yeomanry (berittene Nationalgarde der
Grafſchaft) die Ordnung wieder herzuſtellen. Zu
Stockport wurde ebenfalls Blut vergoſſen. Der Ma-
vor Magloire, ein ſehr achtungswerther Kaufmann,
der ſich um die Kandidatur bewarb, und auf den Hu-
ſtings erſchienen war, um die Menge anzureden, wur-
de mit einem Stein an den Kopf geworfen und ſchwer
verwundet. Zwei ſeiner Kommis, die ihn vertheidigen
wollten, wurden maſſakrirt. Das merkwürdigſte
Ereigniß iſt ein zu Preſton, in der Grafſchaft Lanca-
ſter, durch den berüchtigten Radikalen, Hunt, ver-
anlaßter Mord. Hunt begegnete auf der Straße dem
Advokaten Sagar, einem der Oberhaupter derjeni-
gen Partei, die ſich ſeiner Wiedererwählung widerſetzt
hatte, und zeigte ihn der Menge mit den Worten:
Hier iſt der ſchwarze Hammel! Greift ihn an! Ein

Sagar blieb
auf dem Platze, und Hunt verlor die Naſe und ein

Ohr.)r. Die durch den Coroner zuſammengerufene Jury
erklärte den Tod des Hrn. Sagar als die Folge eines

durch Hunt freiwillig veranlaßten Mordes, worauf
dieſer in Anklageſtand verſetzt wurde, und bei den
nächſten Aſſiſen gerichtet werden wird
ſ London, d. 5. Januar. (Abends). An der hie-
igen Börſe ging es heute ganz außerordentlich lebhaft

Zu. Rothſchild war der Haupt Käufers er hatte Ef-
u nötbig, und bekümmerte ſich nicht um den Preis
o nun Jeder kaufen und Niemand verkaufen will,
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ſo werden die Courſe natürlich in die Höhe getrieben.
Ein beſonderer Grund fur dieſe ganz ungewöhnliche Le
bendigkeit im Staatepapier Handel läßt ſich nicht an
geben; doch ſagt man allgemein, daß, obgleich die
Antworten des Königs der Niederlande auf die letzten
Vorſchläge noch nicht eingegangen ſind, und man auch
allgemein glaubt, daß er nicht in dieſelben willigen
werde, doch alle Streitigkeiten ausgeglichen waren.
Ob nun Herr Rothſchild einige geheime Nachrichten
empfangen hat, weiß man nicht, doch es ſteht feſt,
daß er zu dieſer außerordentlichen Bewegung Anlaß
gegeben hat. Die wWöörſe iſt in dieſem Augenblick der
Gegenſtand aller Geſpräche.

Spanien.
Nachrichten aus Madrid vom 1. Januar brin-

gen eine Proteſtation des Königs gegen das Dekret,
wodurch die pragmatiſche Sanction vom 29. März
t830, welche die weibliche Descendenz fur fähig
zur Thronfolge erklärte, aufgehoben worden
iſt. Se. Majeſtät erklären demgemäß dieſes Dekret,
welches Jhnen von dem vorigen Miniſterium in einem
Augenblicke des Todeskampfes vorgelegt und deſſen
Unterzeichnung Jhnen auf dieſe Weiſe abgeliſtet wo
den ſey, fur null und nichtig.

J t a l.i ein.
Neapel, d. 27. Dec. Die Erſcheinungen wel

ſche der Ausbruch des Veſuvs darbietet, find bis zum
23. d. M. im Ganzen dieſelben geblieben, wie ſie be
reits beſchrieben worden Die Stöße und die Deto-
nationen hatten an Heftigkeit zugenommen und der
nach Torre del Greco zu fließende Laoa- Strom war
voller und in ſeinem Laufe ſchneller geworden, ſo daß
er das unten liegende Terrain zu bedecken erohte.

Griechen lan d.
Die in Toulon eingelaufene Korvette „Diligente

hat Nachrichten aus Nauplia bis zum 8. December
mitgebracht. Man erwartete dort mit Ungeduld die
Baieriſche Regentſchaft und den König Otto. Die
Franzoſiſchen Truppen ſollten alsdann die von ihnen
beſetzt gehaltenen feſten Punkte räumen und nach
Frankreich zurückkehren. Auf der Rhede von Nauplia
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befanden ſich die Ruſſiſche Fregatte Fürſtin Lowicz“,
die Engliſche Fregatte Barham und die Franzoſiſche
Fregatte „Jphigénie“ nebſt einigen kleineren Fahrzeu-
gen. Der Engliſche Admiral hielt ſich fortwährend in
Malta auf.

Einem andern Berichte aus Napoli zufolge,
ſcheint Griechenland einige Ruhe zu genießen. Gri-
vas hat ſich nach dem vereitelten Plan, Napoli ein
zunehmen und zu plundern, nach Rumelien zurück ge
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zogen. Korinth und deſſen Umgebung ſind von Had-
gi Chriſto mit einer Schaar turkiſcher, griechiſcher,
maliachiſcher und bulgariſcher Abentheurer beſetzt.
Tſavelles iſt ruhiger Beſitzer von Patras und ganz
Achajen, und Colocotroni hat ſich in Tripolizza feſt
geſetzt. Alle reguiirten Korps ſind verabſchiedet wor
den, weil ſie mit den Verſchwornen der übrigen Pro
vinzen ein Einverſtändniß unterhielten, um das fran
zöſiſche Korps im Jnnern von Napoli in dem Augen-
blicke zu verrathen, als die irregulirten Banden es von
Außen wurden angegriffen haben.

Tuürke i.
Nach Briefen aus Alexandria vom 25. Nov.

kam dort ein ruſſ. Kriegsſchiff mit dem Auftrag an,
vom Paſcha Entſchädigung für die Schaden zu fordern,
welche der ruſſiſche Handel zu Alexandrette durch die
aägyptiſche Flotte, als Jbrahim ſich dieſer Stadt be
mächtigte, erlitten hat. Der Paſcha zeigte ſich ge
neigt, dieſe Forderung zu erfüllen, verlangte jedoch
eine regulirte Rechnung Bald darauf kam eine
türkiſche Brigg mit ruſſ. Flagge im Hafen zu Alexan-
dria an, welche Mehemet Ali Oepeſchen vom Kapudan-
Paſcha mitbrachte, worin erſterer eingeladen wurde,
einen Bevollmächtigten nach Konſtantinopel zu
ſchicken.

Bekanntmachungen.
Auf dem Königlichen Steinkohlen-Bergwerke zu

Löbejün finden vom 28. Januar laufenden Jahres
an folgende Preiſe der Steinkohlen ſtatt

1 Tonne Steinkohlen Iſter Sorte 1 Thlr. 10 Sgr.

1 2ter Sorte 25klare Steinkohlen 16
Wettin, den 6. Januar 1833.

Königl. Preuß. Berg-Amk.

Bekanntmachung.
Da auf die in No. 76. 78. und 80. des Halliſchen

Kuriers und im 38. Stück des 3. Quartals und im
40. und 42. Stück des 4. Quartals des Halliſchen
Wochenblatts zum freiwilligen Verkaufe ausgebotenen,
dort genau beſchriebenen von der verſtorbenen Demoi-
ſelle Große hinterlaſſenen, auf der hieſigen Leipziger
Straße sub No. 322. 323. und 324. belegenen Häuſer,
von weichen das Letztere vorzuglich ſchön eingerichtet, ſehr
geräumig und zu jedem Fabrik Geſchäft geeignet, auch
mit einem großen Garten verſehen iſt, in dem angeſtan-
denen Licitations Termine keine dem Werthe derſelben
angemeſſenen Gebote erfolgten und ſich ſeitdem mehrere

auf meinem Geſchäftszimmer angeſetzt

Kaufluſtige gemeldet haben, ſo habe ich zur fernern Li
citat;on auf dieſe Grundſtücke, einen Termin auf

den 21. Januar d. J.,
Nachmittags drei Uhr,

zu welchem ich
die Kaufluſtigen einlade und ihnen vor und in dem
Termine die Bedingungen des Verkaufs bekannt machen

werde.
Halle, den 2. Januar 1833.

Carl Friedrich Boſelli,
JuſtizCommiſſarius und Notarius.

Bekanntmachung.
Der in dieſem Jahre auszuführende Bau einer neuen

Pfarrwohnung im Dorfe Cößeln, ſoll an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.
min auf den 30. Januar 1833,

Vormittags 10 Uhr,
in der hieſigen Gerichtsſtube anberaumt worden, zu wel-
chem qualificirte Unternehmungsluſtige hiermit vorgela-
den werden.

Der Koſtenanſchlag nebſt der Zeichnung und den
Bedingungen wird in dem Termine vorgelegt und be
kannt gemacht, kann aber auch ſchon vorher hier einge
ſehen werden.

Oſtrau, den 14. Januar 1833.
V. C.

Der Amtsſchöſſer.
W. Krauſe.

Bucher-Auction in Halle.
Den 25. d. M., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr

u. f. T., werden hier in dem gewöhnlichen Auctions Le
cole (gr. Berlin No. 334) die von dem Herrn Paſtor
Mag. Schrader zu Gleina hinterlaſſene Bucher,
beſonders theologiſchen und philologiſchen
Jnhalts, gegen gleich bagare Zahlung öffentlich ver
ſteigert. Das Verzeichniß iſt noch bei mir zu haben.

Halle, im Januar 1833.
J. Fr. Lippert.

Für eine auswärtige Material Handlung weiſe ich
zu Oſtern einen Lehrling nach.

Ernſt Voige
in Halle,

in der Klausſtraße.

Bekanntmachung.
Zum 20. Januar ladet zu einem Pfannkuchenfeſte

ganz ergebenſt ein
Löbejün, den 16. Januar 1833.

Gallxein,
Schützenwirth.

Hierzu iſt ein Ter



r
S

e e

a

S S
S e

9

5

t

W

F.
d

n

4

4

Es ſollen in dem am 28. dieſes Monats Nachmiet-
tags 2 Uhr, in der Wohnung des Fuhrmanns Neu-
ha uſer in der Brauhausgaſſe hieſelbſt angeſetzten Ter
mine, mehrere Mobilien, worunter einige Ackergeraäth-
ſchaften nebſt einem Frachtwagen und drei Zugpfer-
den (Wallachen), an den Meiſtbietenden gegen
vaare Bezahlung gerichtlich verkauft werden.

Halle, den 11. Januar 1833.
Alle Sorten Schlittſchuh mit und ohne Riemen in
allen Größen ſind billig in der Gerlachſchen Hand
lung große Klausſtraße No. 826., zu haben.
Stahlſchreibfedern mit 3 Spalten, von den be-
rähmteſten Fabriken Englands, das Stück zu 8 Pf.
und 2 bis 72 Sgr. empfiehlt die Gerlach ſche Hand
lung.

Das Meliſſenwaſſer,
oder der goldene Carmelitergeiſt,

aus meiner Fabrik, iſt in bekannter Güte und Kraft
fortwährend bei Hrn. D. F. Gerlach in Halle,
große Kiausſtraße No. 826 das Fläſchchen à 15 Sgr.,
zu haben ausführliche Anzeigen darüber ſind ebenda
ſelbſt gratis zu bekommen.

Cöln am Rhein.
Maria Clementine Martin,

Kloſterfrau.
Angeige.

Jch gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen,
daß auf den 20. d. M. von den Herren Eisleber Berg
hautboiſten ein Concert und Ball in meinem Saal ge
geben wird, wozu ich meine Freunde und Goöönner hier
mit höflichſt einlade.

Friedeburg, den 13 Januar 1853.
C. F. Uhlich.

Holz verkauf.
Jch beabſichtige, in meinem dicht vor Dölau be-

legenen Holze, eine Quantitaät Eichen und Birken auf
dem Stamme meiſtbietend zu verkaufen die Bäume
eignen ſich zu Bau und Schirrhölzern, und habe den
Verkaufs- Termin Dienstag den 22. Januar 1833,
früh 10 Uhr, angeſetzt.
werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Dölau, den 15. Januar 1833.
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Henze.
Auf dem Rittergute U nterkriegſtedt bei Lauch

ſtedt liegen 80 Stück ſtarke Ellern und Rüſtern, wie
auch 20 Klaftern trockenes EllernHolz zum Verkauf.
Kaufluſtige können ſich daſelbſt bei dem Verwalter
Räühlmann melden.

W Heuverkauf. T
25 bis 30 Ctnr. gut eingebrachtes Heu, liegen auf

W der Pfarrwohnung zu Radegaſt zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen

C Das am Martinsberge s No. 1556. belege
ne Gaſthaus nebſt großem Garten iſt Veränderungs-
wegen zu verkaufen. Das Nähere erfährt man im
Hauſe ſelbſt.

Holz verkauf.
Freitag den 25. Jansar, Morgens 10 Uhr,

ſollen in denen zum Ritkergute Benkendorf gehöri-
gen Holzungen eine bzgeutende Anzahl Nutzbäume an
Eichen, Rüuſtern, Eſchek, Birken, Ellern c. auf dem
Stamme, ſo wie nachher über 100 Schock Stangen nnd
Wellholz unter den im Termine näher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend gegen gleich baar zu
leiſtende Bezahlung verkauft werden.

Der Domherr v. Alvensleben.
Dismembration

eines
Koſſaten-Guts

in

Thaldorf
zwiſchen Gerbſtedt und Friedeburg.

Mein Koſſaten-Gut in Thaldorf, beſtehend in
133 Morgen Acker, 1 Wieſe, mehreren Kabeln mit
Pflaumen Kirſchen, Ruſtern, Pappeln und Weiden
bepflanzt, desgleichen das Haus ſelbſt, mit Scheune,
Ställe, Hofraum und Garten, will ich mit der Ablö-
ſung in einzelnen Abtheilungen verkaufen. Der Ver-
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kaufs Termin, in welchem die Bedingungen des Ver-
kaufs näher bekannt gemacht werden ſollen, wird in der
Schenke daſelbſt abgehalten, woſelbſt ſich die Kauflieb-
haber den 6. Februar, Mittwoch Dorothea 1833, fruüh
um 9 Uhr, einfinden können. Bei dem Hauſe bleibt
außer der Scheune, Stalle, Hofraum und Garten,
noch 4 Metzen Ausſaat Gemeinde Acker, der Nu-
tzungs-Antheil der Gemeinde Kabeln und ein Acker-
ſtuück von 2 Scheffel und 4 Metzen Ausſaat. Wegen
der anſehnlichen Anſpanner- und Koſſaten Guter im
Orte ſelbſt als auch der Umgegend, wurde ſich dieſe Ge
legenheit fur einen Huſſchmidt, Stellmacher oder Satt
ler von welchen Profeſſioniſten noch keiner daſelbſt
wohnhaft iſt, ſehr eignen.

Wettin, den 30. December 1832.
Dr. Lucas.

Braunkohlenſteine- Verkauf.
Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt daß

auf der Wilhelminen Grube bei Radewell, am
Dreierhauſe, ſehr gute trockne geformte Kohlenſteine,
welche von vorzuglicher guter Beſchaffenheit ſind, noch
vorräthig ſind. Das Tauſend wird incl, Zahlgeld fur
1 Thlr. 23 Sgr. verkauft.

Döllnitz, den 7. Januar 1833.
Heinrich,

Schichtmeiſter.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich

neten Buchhandlungen zu haben.

Friedrich Ruff.Eduard Anton.
Ein Hofmeiſter mit guten Zeugniſſen verſehen, fin

det zum erſten März ſein Unterkommen. Nähere Nach
richt ertheiit der Gaſtwirth Zümpe, vor dem Claus-
thor No. 2170.

Bekanntmachung.
Ein brauberechtigtes Haus in der beſten Lage der

Stadt Merſeburg mit Hof, Brunnen, Stallung,
Kellergelaß, einem Gewölbe und Bodenraum, welches
130 bis 140 Thlr. jährlich rentirt, und ſich zu jedem
Geſchäft eignet iſt aus freier Hand meiſtbietend zu ver
kaufen, weshalb Kaufluſtige eingeladen werden, ſich
am 16. Februar d. J., Morgens 10 Uhr, in dem Haun
ſe ſeibzt Entenplan No. 2., einzufinden.

Maskenball- Anzeige.
Hiermit habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß

am Sonntag als den 20. Januar 1833. be mir Mas-
kenball gehalten wird zu deſſen zahlreichem guütigen Be
ſuch gehorſamſt einladet

Gerbſtedt, den 9. Januar 1833.
F. G. Winter,
Rathskellerpächter.

Hausverkauf in Eisleben.
Auf den 28. Januar c. des Vormittags um 9

Uhr, ſoll in der Neuſtadt zu Eisleben das ehemalige
Kaufmann Koſtſche, jetzt Hrn. Kaufmann Mat-
t häi jun. zugehörige Haus, worin 3 Stuben, Kam-
mern, gute Keller, Brunnen, Seitengebäude, Scheu-
ne, Kutſchſchuppen ſich befinden und welches recht gut
zu einer Brauerei oder Brennerei paſſend iſt, nebſt ei-

nem Fleck Garten meiſtbietend veränderungswegen nach
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Eisteben, den 9. Januar 1833.
Meicher,

Auctionator.

e So eben iſt bei uns erſchienen: der Rindvieh
arzt, 2ter Theil der Thierarzneikunde,
und bitten die Herren Subſcribenten denſelben gefälligſt
abholen zu laſſen.

Verlagsbuchhandlung

von F. Bachran Dietlein jun.
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tende Obſt und Gemüſegarten,

Srundſtücken- Verkauf.
Meine Beſitzung im Dorfe Bedra bei Merſe

burg, an ſchönen Gebäuden, Gärten mit 44 Acker
Feld in beſter Lage, bin ich Willens aus freier Hand
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Nach
weiſung giebt Hr. Ober Gensd'arm Böhme in Cäm-
meritz und Hr. Gaſtwirth Müller in Neumark.
Anſchläge ſind bei ſelbigen und Hrn. Juſtiz-Commiſſar
Pleſch in Freiburg einzuſehen.

Auch beabſichtige ich das mir zugehörige, ſehr gut
beſtandene, 8 Acker haltende Holz in Zeuchefelder
Flur ebenfalls aus freier Hand zu verkaufen, welches
Hr. Förſter Huſchke in Gröſt anweiſen wird. Nach
genommener Anſicht der zu verkaufenden Grundſtucke
können ſich die Kaufliebhaber an mich ſelbſt wenden da
ich nur 5 Stunden von Bedra entfernt bin.

Wansleben bei Schraplau, den 4. Januar 1833.
J. E. Richter.

Mühlen- Verkauf.
1) Eine bedeutende von Grund auf neu erbauete

Elſtermühle mit vier Mahlgängen, zwei Zieh und zwei
ſtarke Panſtergänge, zwölf Hirſe Stampfen, Schnei-
demuühle, Oelmühle mit ſtarkem Panſterzeug und 8 Paar
Oel-Stampfen und einem Keller zum Oel Einlagern,
eine gangbare Brennerei, etwas Oekonomie und ſehr
ſchone Wieſen, ſoll wegen Altersſchwäche des jetzigen
Beſitzers mit vollen Jnventarien, 2 Pferden, 7 Stück
melkenden Kühen, nebſt Schiff und Geſchirr ſehr
preiswürdig fur 10,000 Thlr. Cour., mit circa 6000
Thlr. Anzahlung, verkauft werden.

Ritterguts- Verkauf.
2) Ein Rittergut wobei 222 Magdeburger Mor

gen Acker, 50 Morgen Wieſen, 10 Morgen eigene
Huthung und 697 Morgen Commun-Huthung, bedeu-

das Recht mit 150
Stück Schaafen in Königl. Waldung zu hüthen, Bren
nerei, eigener Schäferei, an Abgaben 28 Thlr. Rit
terpferdsgeld und 12 Thlr. ins Rentamt, dieſe Abga-
ben löſen ſich mit den baaren Gefällen auf, ſoll wegen
eines Todesfalls mit vollen Jnventarien ſehr preiswur
dig fur 12,800 Thlr. Courant, über 8000 Thlr. kön
nen ganz feſt zu 4 Prozent darauf ſtehen bleiben ver
kauft werden. Näheres ertheilt der Oekonom Röſe-
ler in Giebichenſtein bei Halle.

Beilage

2 2



Union,

Beilage zu N“ 5. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stad u C 1833.r i T
Großbritannien und Jrland.

London, d. 7. Januar. Obgleich bei der Bank
Feiertag, ſo war doch der Handel in Staatspapieren
außerordentlich ſtark. Eine äußerſt heftige Reaktion
hatte indeſſen Statt gefunden, uüber deren Grund man
jedoch noch nicht vergewiſſert war.

Das „CourtJournal“ verſichert der Haupt
gegenſtand der Sendung des ruſſ. Botſchafters am franz.

Hofe, Grafen Pozzo di Borgo nach unſrer Haupt-
ſtadt, ſcheine kein anderer zu ſeyn, als den preußiſchen
Bevollmachtigten, Baron Bülow, zu vermogen,
ſeine Bemühungen mit denen des Grafen zu vereini-
gen, um die Vorſtellungen der ruſſiſchen Regierung am
engliſchen Hofe zu unterſtutzen. Kein Schritt des be
ruhmten Diplomaten entgeht der Aufmerkſamkeit der
Neugierigen, und alle ſeine Beſuche ſind Gegenſtand
von tauſenderlei Kommentaren.

Man meldet aus dem Haag in Betreff des letzten
von Lord Palmerſton und Fürſten Talleyrand
der niederländiſchen Regierung gemachten Vorſchlags,
daß der König von Holland nicht allein gegen Jnhalt,
ſondern auch gegen Form des „Vertragsentwurfs“ ſey.
Se. Maj. erklart dagegen ſeine Willfahrigkeit, die
Unterhandlungen in Betreff der Differenzen mit der

belgiſchen Regierung wieder anzuknuüpfen, verlangt je-
doch als Praäliminarie drei Dinge: daß das, die Schiffe
ſeiner Unterthanen in franz und engl. Hafen zuruckhal
tende Embargo aufgehoben und die Befehle zurückge-
nommen werden, welche britiſche und franz. Kaper er
maächtigen, hollandiſche Schiffe aufzubringen daß die
Blokgde der hollandiſchen Kuſte aufgegeben werde, und
daß die Garniſonen der Citadelle von Antwerpen und
deren Zubehör die gegenwartig die franz. Regierung
zurückhält, nach Holland zurückgeſchickt werden.

Türkei.Aus Konſtantinopel iſt vom 19. Dec. v. J.
die Nachricht eingegangen, daß der Großweſſier mit
ſeiner ganzen 60,000 Mann ſtarken Armee gegen
Konia vorgerückt iſt, während ein 20,000 Mann ſtar
kes Korps irregulairer Truppen von einer andern Seite
eine Diverſion gegen die Aegyptier machte. Die Fol
ge davon war, daß ſich Jbrahim auf allen Punkten
zurückzog, um ſich zu konzentriren und eine Schlacht
annehmen zu können. Selbſt die befeſtigte Stadt Ko
nia ſoll geräumt und bereits wieder von den großherr
lichen Truppen beſetzt worden ſeyn.

Amerika.Vereinigte Staaten von Nordamerika.
ie Spaltungen und Zerwurfniſſe, welche ſich

ſchon ſeit längerer Zeit in dieſem republikaniſchen Staa
tenbunde zeigten, haben gegenwärtig einen ſo bedenk
lichen Charakter angenommen, daß eine Auflöſung der

doch als ſehr möglich erſcheint. Den Grund zu die
ſem üblen Vernehmen muß man zuvoöörderſt in der ganz
verſchiednen, einander entgegengeſetzten Eigenthümlich
keit der nördlichen und ſüdlichen Staaten, und der dar
aus hervorgehenden ungleichen und oft feindſeligen
Stellung derſelben bei dem allgemeinen Kongreſſe
die nächße Veranlaſſung zu den jetzt obwaltenden Diffe
renzen aber in dem vor einigen Jahren eingeführtenZoll
tarife erblicken, welcher, zu Gunſten der nördlichen
Fabriken und Manufacturen, fremde Fabrikate mit un
geheuern Zöllen belaſtet, bei deren Entrichtung die ſüd
lichen nicht fabricirenden Staaten, die jedoch ihren
Bedarf vom Auslande bedeutend wohlfeiler beziehen
wurden, im größten Nachtheil ſich befinden. Bereits
haben demnach ſchon 2 ſüdliche Staaten, Süd-Ka-
rolina und Georgien, ihre Zoll Beamten entlaſ
ſen, die Entrichtung der Zölle verweigert und falls
vom Kongreſſe aus Gewaltmaaßregeln gegen ſie in An
wendung gebracht werden ſollten ihren Austritt aus
der Union feierlich erklärt (am 27. Nov.).

Der wiederum zum Praſidenten der Vereinigten
Staaten gewählte General Jackſon hat zwar in der
bei der Wiedereröffnung des Kongreſſes am 4. Dec.
eingeſandten Botſchaft die befriedigendſten Berichte
über die finanzielle und politiſche Lage der Union abge
ſtattet, obwohl er keinesweges den Uebelſtand hin
ſichtlich des Zolltarifs unerwahnt gelaſſen, ſondern
vielmehr eine angemeſſene Beſeitigung deſſelben noth
wendig erachtet hat; jene Gewaltſchritte von Süd
Karolinag und Georgien waren jedoch damals noch
nicht zur Kunde des Kongreſſes gelangt, und man
muß erwarten, von welchem Geſichtspunkte aus der
letztere eine ſolche Handlungsweiſe einzelner Staaten
beurtheilen wird. Jedenfalls ſind die moraliſchen
Nachtheile, welche aus einem ſolchen Beiſpiele fur die
Folgezeit von andern Bundesmitgliedern ſich ableiten
laſſen, unberechenbar.

Der große Lätticher Moöörſer.

Von dieſem Morſer, der bei Antwerpen berühmt
geworden iſt, theilt man jetzt Folgendes mit: Er wiegt
15,000 Pfd., die Bombe 1000 Pfd. Sie iſt eine
Hohlkugel, deren Wande 3 Zoll dick ſind und die mit
100 Pfd. Pulver gefüllt wird. Man hat allmälig die
Ladung, mit der man ſie geworfen verſtarkt und ſie
von 2 auf 16 Pfd. geſteigert. Die Ladung kann bis
auf 32 Pfd. verſtärkt werden. Bei den erſten Schuſſen
platzten die Bomben haufig, indeſſen wurde dieſem
Uebelſtande bald abgeholfen. Die Wirkungen beim
Aufſchlagen der Bombe ſind furchtbar kein Gewolbe
vermag ihr zu widerſtehen, keine Kaſematte iſt feſt ge

wenn auch noch nicht factiſch herbeigefuührt, nug dagegen, Jn bewachſener Erde ſchlug ſie 5 bis 7



10
tief ein und giich beim Springen einer förmlichen

me.

Bekanntmachungen.
Jn Fehlings Hauſe vor dem Steinthore ſtehen

2 große Frachtſchlitten, (auf dem einen kann man eine
Eiche oder Steine, 80 bis 100 Cetnr. an Gewicht, auf
laden 1 Paar Ernte Leitern, 1Scheunen Sieb mit
2 Rollen und eine große Winde zu verkaufen.

Fehling.
Französischen und Englischen Unterricht er-

theile ich wie früher als Französin, mit echter
Aussprache und gutem Erfolg.

M. J. Müller,
No. 104. der Post gegenüber.

Ein braunes Pferd (Wallach), welches ſowohl zum
Reiten als auch zum Fahren, ein und zweiſpaännig, ge
braucht werden kann, ſteht kleine Ulrichsſtraße No. 933.
zum Verkauf.

Commiſſions- Lager
der neu erfundenen chemiſchen Spar Dochte, fur alle
Arten von Lampen, welche ſich von den bisher gebräuch
lichen Dochten höchſt vortheilhaft auszeichnen,

indem ſie, bei richtiger Behandlung und mit ge
reinigtem Oel, ein ganz weißes intenſives und
wohlthätiges Licht geben das in Vergleich mit an
dern Dochten eine doppelte Beleuchtung gewährt
auch wegen ihres ſtarken Brennſtoffes weit länger
anhalten, und bedeutend weniger Oel conſumiren
als letztere,

ſind mie Gebrauchsanweiſung zu den Fabrikpreiſen und
zum Wiederverkauf mit Rabatt, laut Preis Courant,

zu haben bei 4Halle, den 16. Januar 1833.
W. E. Schmidt,

Leipziger- Straße No. 1650.
Nach eigener Prüfung kann ich dieſe Dochte ſehr

empfehlen und erſuche Jeden, der das Bedürfniß eines
wirklich guten Dochtes fühlt, gefälligſt einen Ver-
ſuch damit zu mwachen- Den Cylinder, an und um wel
chen der Docht kömnmt, auf ein Stückchen Papier ge
druckt, giebt mir das genaueſte Maaß bei geneigten Ab
ſorderungen.

W. E. Schmidt.
a m h J e r u u

Anzeige.Einen Setzer und einen Druckerlehrling wünſcht die
Buchdruckerei von Heinrich Ruff jun.,

kleine Steinſtraße
e

n

Berlin, Pr. Cour. wo Pr. Cour.
d. 15 Jan. 1882. e Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 1 943 933Oſtpr. Pfandbr. 41 983
Pr. Engl. Anl. 1815 103 Pomm. Pfandbr. 41042

do. 225 lI108s Kur u. Nm. do. 41051051 J
Pr. Engl. Ob. 804 885 88 Schlefiſche do. 41 105
Pr. Sch. d. Seeh. 52552frückſt. C. d. Km. 57
Km. Ob. m. l. C. 923 9 do. do. d. Nm. 57
Nm. Jnt. Sch. do 92 ſch. d. Km. 583Berl. StadtOb. 4 do. do. d. Nm. 5685
Königsb. do. 4 092 Holl. vollw. O. 183
Danz. do. in Th. S Friedrichsd'or 135 133
Weſtpr. Pfob. A. 9733963 Disconto Bl 43Sr. -Hz. Poſ, do. 4 l 993

Wer in der Umgegend von Lettin eine oder ein
Paar Zuchtgänſe und vielleicht auch einen Ganſer zu
verkaufen geſonnen iſt der wolle ſich, jedoch ohne Ko
ſten zu verurſachen, bei dem daſigen Schullehrer Göt-
teritz melden.

Fonds und Geld -Cours.

GSetreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 15, Januar.
Weizen 1 thl., 12 ſgr. 6 pf. bis Athl. 15ſgr. pf.

Roggen 7 1 210 eGerſte 2 27 6 288 9Hafer 25 e 9 26Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.

Nordhauſen, d. 12. Januar.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. pf. bis 1 thl. 21 ſgr. pf.,

Roggen 1 185Gerſte J 1 6Hafer 22 e 85Rüböl, der Centner 11 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 14, Januar. Nach Wispeln).

Weizen 8325 36 thl. Gerſte 25 26 thl.
Roggen 30 313 Hafer 19 195

Quedlinburg, den 9. Januar. (Nach Wispeln).
Weizen 33 chl. Gerſte 24 thl.
Roggen 33thl. Hafer 21 tht.Kiböl, der Centner 11 thl.
Leinbl 2 11 2

à
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